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heit. Wider Erwarten konnte auch der Grundstock zu einerE i e r­
s a 111 m 1 u n g gelegt werden, indem von zwei Gönnern 233 Eier, 
die 86 Nummern im Katalog ergaben, geschenkt wurden. _Auch 
darunter sind wertvolle Stücke. In die Bi b 1 i 0 t h e k kamen 237 
Bücher, Zeitschriften und Separatabzüge, ebenfalls alles durch 
Schenkungen. U eber alle diese Sammlungen sind in erster Linie 
fortlaufende Kataloge angefertigt. Diese sind aus dem Donatoren­
buche herausgezogen und aus diesen "Grundbüchern" wurden dann 
Kartotheken geschaffen, die eine leichte U ebersicht über alles 
gestatten_ Aus den fortlaufenden Katalogen ersehen wir die Zahl 
der Stücke der Sammlungen, die Kartotheken zeigen an ihrer 
letzten Nummer, wieviele Arten vertreten sind. Ueber die Bi­
bliothek sind zwei Kartotheken gemacht worden, beide alpha­
betisch, die eine nach Titeln, die andere nach Autoren. 

(Fortsetzung folgt.) r ~, Vo.&elschutz. ~ 1 
~~===============P=r=o=te=c=t=io=n==d=e=s==o=is=e=a=u:=x=.==========~====~, 

Vogel tränken und Badeplätze. 
Von Em8t Sänge7', Basel. 

Wir Ornithologen wissen den Wert der Vogeltränken und 
Badeplätze sehr zu schätzen, 

Der Vorschläge über die praktischen und richtigen Anlagen 
solcher Plätze finden wie in unsern ornithologischen Zeitschriften 
sehr viele. Unzweifelhaft werden solche Plätze die von Natur 
aus geeignet, bevorzugt. 
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Erfreulicherweise können "viI' konstatieren, dass unsere Be­
hörden dem Vogelschutz mehr und mehr Interesse entgegen 
bringen. So finden wir, was unser Platz Basel betrifft, in einm~ 
öffentlichen Anlage einen solchen künstlerischen Vogel brunnen. 
Obwohl bei der Anlage des Brunnens mehl' auf künstlerischen als 
auf rein praktisch'en Wert, entsprechend der Umgebung, gelegt 
wurde, so ist damit einen guten Anfang gemacht, der zur Nach­
ahmung empfohlen werden kann. Was die Benützung des Brun­
nen,,:) durch unsere Gefiederten anbetrifft, so konnte der Schreiber 
dieser Zeilen beobachten, dass er nicl1t nur in den waimenTagen 
des letzten SommeJ's, sondern auch über die kalten Wintertage 
eifrig benutzt wurde, da der Brunnen mit Leichtigkeit eisfrei 
gemacht werden konnte. 

Na c h s chI' i f t der Red akt ion. Den Vogeltränken wird 
noch viel zu wenig Aufmerksarnkeit geschenkt. Abgesehen davon, 
dass sie namentlich den Kleinvögeln wirklich nützlich sind, lassen 
sich an denselben q,uch schöne und wertvolle Beobachtungen ma­
chen. Ihre Anlage muss indessen kat zen sie her erfolgen. Die 
Form der hier abgebildeten Basler-Vogeltränken scheint diesem 
Umstand Rechnung zu tragen. 

In Artikel 27 des Bundesgesetzes über Jagd und Vogel­
schut.z, vom 10. Juni 1925, ist die Anlage von Vogeltränken eben­
falls aufgeführt als eine vogelschützerische Massnahme, die vom 
BUlld finanziell unterstützt werden kann. 

Ueber das Befestigen von Nistkästen an Nutzholzstämme. 
Von Oberförster G. Bl'uggisse,', Zofingen. 

Will man Nistkästen an Waldbäume befestigen, so spielt die 
Wahl, mit was diese Kästen befestigt werden für den Forstbetrieb 
keine untergeordnete Rolle. Es ist vielmehr ausserordentlich wich­
tig hierüber unterrichtet zu sein, will man mit dem spätem Holz­
Konsumenten nicht unliebsame Auseinandersetzungen bekommen. 
Seit vielleicht dreissig oder noch mehr Jahren sind in hiesigen 
Buchen- und Tannellwaldungen in der Nähe der Stadt Zofingen 
periodisch immer wieder Wegweiser an die Bäume angebracht 
worden, zur Orientierung der Spaziergänger, sowie der Brenn­
holzkäufer. Diese wurden vermittelst langer Drahtstifte befestigt. 
Der Nagel einmal ins grüne Holz eingeschlagen, sitzt fest und zwar 
so fest, dass er nach Jahresfrist absolut nicht mehr herausgenom­
men werden kann. Der Baum nimmt aber gleichwohl, infolge 
Dickenwachstum an Stärke zu. Der Nagel bewegt sich aber nicht. 
Der Nagelkopf verschwindet im Verlauf einiger Jahre vollständig 
und zersprengt die hölzernen Wegweiser. Der metallene Weg­
weiser wird hingegen gekrümmt und wird gleichfalls von der 
wachsenden Rinde überwallt. Die ganze Blechtafel verschwindet 
im Holz im Laufe einiger Jahre fast vollständig. Wird nun solch 
ein Stamm gefällt und kommt auf die Säge (der Nagel und das 
Blech ist also nicht mehr sichtbar) so reisst das teuere Sägeblatt, 
sobald der eingewachsene Nagel mit dem Sägeblatt in Berührung 
kommt und das Lamento wegen vernagelten Bäumen ist gross. 


